
eine Anzahl Zirkel in> Kreis 
Perleberg besuchten.
Im allgemeinen hatten sich die 
Teilnehmer mit viel Fleiß vor­
bereitet. Hervorgehoben sei 
ein Zirkel der Wohnpartei- 
örganisation 8 in Perleberg, 
dem vorwiegend Hausfrauen 
angehören. Wo die Vorberei­
tung gründlich erfolgt war, 
wirkte sich das auf die Dis­
kussion positiv aus. Doch die 
Vorbereitung in den Zirkeln 
war unterschiedlich. Einige 
Teilnehmer hatten die angege­
benen Seiten im Werk nicht 
oder nur teilweise gelesen. 
Noch kennzeichnender aber 
ist, daß es Vielen Genossen 
Schwierigkeiten bereitet, aus 
der Fülle des im Geschichts­
werk vermittelten Stoffes das 
Wesentlichste herauszufinden 
und sich auf jene Grundfragen 
zu konzentrieren, die von prak­
tischer Bedeutung für unsere 
Gegenwart sind.
Zweifellos ist dieses Problem 
nicht leicht zu lösen. Es dürfte 
zweckmäßig sein, daß überall 
die Zirkelleiter den Genossen 
rechtzeitig die Schwerpunkte 
der nächsten Zirkelveranstal­
tung mitteilen. Weiter sind 
Hinweise und Aussprachen 
darüber notwendig, wie man 
„richtig liest“, um auf das We­
sentliche zu kommen, und, 
ohne vom Thema abzugleiten, 
mit dem Hauptinhalt der ein­
zelnen Abschnitte des Ge­
schichtswerkes vertraut wird. 
Noch wird, auch in der Anlei­
tung der Zirkelleiter und bei 
der Leitung des Parteilehrjah­
res durch die übergeordneten 
Leitungen, nicht immer ge­
nügend berücksichtigt, daß 
durch das Vorhandensein des 
Geschichtswerkes, also einer 
geschlossenen wissenschaft­
lichen Darstellung, neue Be­
dingungen für die Vorberei­
tung vieler Zirkelteilnehmer 
entstanden sind. Viele Genos­
sen müssen im Umgang mit 
einem solchen wissenschaft­
lichen Werk noch Erfahrungen

sammeln, wobei ihnen gehol­
fen werden sollte.

Ein weiteres Problem besteht 
in der richtigen Verbindung 
von Vergangenheit und Gegen­
wart, von Geschichte und heu­
tiger Politik, in der Klärung 
aktueller Ereignisse im Lichte 
der historischen Erfahrungen. 
In mehreren Zirkeln gingen 
die Genossen richtig heran. 
Im Zirkel der Erweiterten 
Oberschule Perleberg beschäf­
tigten sich beispielsweise die 
Genossen mit der These des 
Kommunistischen Manifestes, 
daß mit der Beseitigung der 
Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen in den be­
treffenden Ländern auch die 
feindliche Stellung der Natio­
nen zueinander fällt. Diese 
These begründete der Zirkel­
leiter am Beispiel der Rolle 
der Sowjetunion und der sozia­
listischen Staaten als der 
Hauptkraft im Kampf für Frie­
den und Verständigung.

In der LPG Strichleben spra­
chen die Genossen über den 
Kampf von Marx und Engels 
um die Durchsetzung der wis­
senschaftlichen Weltanschau­
ung in der deutschen Arbeiter­
bewegung im 19. Jahrhundert. 
In der Diskussion wurde her­
ausgearbeitet, daß eine Auf­
gabe der Partei darin besteht, 
ihre Mitglieder ständig mit 
den neuesten Erkenntnissen 
des Marxismus-Leninismus 
vertraut zu machen und sie zu 
befähigen, das sozialistische 
Bewußtsein in alle Schichten 
der Bevölkerung hineinzutra­
gen und den Kampf gegen die 
bürgerliche Ideologie zu füh­
ren.

Nicht in allen Zirkeln gelang 
es, wie in diesen beiden Fäl­
len, die historischen Ereignisse 
mit den aktuellen Aufgaben 
organisch zu verbinden. In 
einigen Zirkeln lag das Schwer­
gewicht einseitig auf der Ver­
mittlung historischer Einzeltat­
sachen; die aktuellen Fragen

wurden, soweit sie Berücksich­
tigung fanden, sozusagen „auf- 
gepfropft“. Das unterstreicht 
nur die Notwendigkeit, sich in 
der Tätigkeit der Zirkel stets 
von den eingangs behandelten 
Grundfragen leiten zu lassen 
und von hier aus Antworten 
auf jene Probleme zu finden, 
auf die jedes Mitglied in der 
politischen Aufklärungsarbeit 
stößt.
Die bisherigen Zirkelabende 
bestätigen, daß der Beschluß 
der Partei, die Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung 
zu studieren, einem echten Be­
dürfnis ungezählter Parteimit­
glieder und parteiloser Werk­
tätiger entspricht. Das unter­
streicht die hohe Verant­
wortung, die die Leitungen 
der Grundorganisationen, die 
Kreis- und Bezirksleitungen 
tragen. Die Kreisleitung Perle­
berg macht beträchtliche An­
strengungen, um die Zirkellei­
ter regelmäßig, entsprechend 
den zentralen Hinweisen, mit 
den inhaltlichen und methodi­
schen Problemen vertraut zu 
machen. Die Initiative, Genos­
sen Pädagogen zu beauftragen, 
vor Zirkelleitern auch über 
pädagogisch-methodische Pro­
bleme zu sprechen, kann dabei 
nur nützlich sein.
Die feste Führung des Partei­
lehrjahres und die Orientie­
rung auf die in den Beschlüs­
sen gestellten aktuellen Auf­
gaben der politisch-ideologi­
schen Arbeit allein vermag zu 
sichern, daß das Studium der 
geschichtlichen Erfahrungen 
der deutschen Arbeiterbewe­
gung zur Erhöhung der Kampf­
kraft der Partei und zur Festi­
gung ihrer Verbindungen mit 
den Massen beiträgt.
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